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Aus der Tiefseerinne
Anna Wegelin

In seinem fünften Roman «Der Film deiner Träume» 
führt uns der in Basel lebende Literaturpreisträger 

Benjamin von Wyl auf einen psychedelischen  
Horrortrip mit Happy-End.

Es ist heiss, Sommer und Martin Salis, das erzählende Du, 
völlig antriebslos. Die Beziehung ist futsch und er, ein arbeits-
loser Radiojournalist Mitte 30, demnächst ausgesteuert: «Du 
fühlst dich zäh wie die alten Süssigkeiten in den übersehenen 
Regalen der Quartierläden (…)»

Martin ist einer, der über Krieg, Klimawandel und «Killer-
KI» nachdenkt. Nun kommen auch noch Sinnfragen dazu: «Zu 
leben ist Boden verlieren.» Zurück in die Realität holen ihn ein-
zig der Boxsport, den ihm sein ordnungsliebender WG-Mitbe-
wohner Sevan nahelegt, und Mara, die Computerlinguistik stu-
diert hat, bei der NGO Recovering Brains arbeitet und auch 
boxt. Mara ist attraktiv und hat Verstand, sie wird Martins Leit-
stern werden.

Davor aber lässt sich unser Antiheld auf ein Experiment ein, 
das Heilung von seiner ätzenden Insomnia verspricht, Schluss 
macht mit seinen wässerigen Albträumen im Dämmerzustand 
und zudem für ein Einkommen sorgt. Martin wird «Traumtes-
ter» bei der Firma New Identity Limited. Ihr Businessportfolio 
ist die «Entkoppelung von der Logik» zur Förderung «kreativer 
Anlagen» mit Deep Learning: Bilder generieren und auswerten, 
was sich im menschlichen Körper «ablagert» und «fortsetzt». 
Das Goodie für Martin: ein Endlos-«Film deiner Träume» oder 
einfach Boden unter den Füssen, Schlaf und Erholung pur. 

Wie ein Besessener
Doch das Gegenteil tritt ein: Der Traumraum wird zu einer 

bedrohlichen, alle(s) verschlingenden fluiden Tiefseelandschaft 
durch Zeitalter und Zustände, Sagen und Geschichten, Weltan-
schauungen und mit unheimlichen Zwischenwesen bevölker-
ten Welten. Sie führen durchs Land der Kürbissigen, das Feld 
des Knochenheers und den Ort Nievergelt, «ein Knollen in dei-
nem Kopf, der sich zur Zwiebel auswächst». Das Unterbewusst-
sein, der «Marianengraben deines Gehirns» drängt ins Bewusst-
sein und nimmt überhand. Wer solches so schreibt, ist ein 
Besessener.

Doch bevor Martin ganz durchdreht, kommt es wieder gut, 
und der ganze Spuk ist vorbei. Nur «etwas wird bleiben, aber 
du musst dir dessen nicht mehr bewusst sein.»

Buchvernissage: Mi 3.6., 19 h, Literaturhaus Basel,  
www.literaturhaus-basel.ch

Dunkle Zukunft  
im Alpendorf

Sina Aebischer

Seraina Kobler entwirft in ihrem Roman  
«Tal der Schwalben» eine Schweiz der Zukunft, in der 

Alpendörfer zu Sperrzonen erklärt werden und 
skrupellose Unternehmen aus der Zerstörung  

der Umwelt Profit schlagen. 

Alesch, der Protagonist in Seraina Koblers «Tal der Schwal-
ben», ist Forschungsleiter am Institut für angewandte Fusions-
energien. Ursprünglich aus dem kleinen Bergdorf Pradetta lebt 
er mittlerweile in der Westschweiz in der Metropolitane, wo er 
an Alternativen zur Energiebeschaffung arbeitet. Der Zusam-
menschluss der grossen Städte ist Sitz von Macht und Geld, ver-
sinnbildlicht durch das Stromunternehmen, dem viel daran 
liegt, die Alpen komplett zu räumen, um Einfluss und Einnah-
men zu steigern. Und genau dieses Unternehmen engagiert 
Alesch dafür, um die Dorfgemeinschaft vom freiwilligen Gehen 
zu überzeugen. 

Die Autorin vereint in der Figur von Alesch die Interessen, 
Träume und Ängste der vielen unterschiedlichen Charaktere 
des Buches. Er versteht die Resistenza, die gegen die Räumung 
Pradettas kämpft, weiss aber auch, dass ein drohender Glet-
scherabbruch verheerende Folgen hätte und neue Technologien 
nötig sind, um die extremer werdenden Naturereignisse in 
Schach zu halten. «Noch hält der Berg, noch trägt er sie. Doch 
sein Grollen wird lauter.» Die dunkle Vorahnung dessen, was 
kommen wird, bringt eine Dringlichkeit in die Geschichte, die 
verstärkt wird durch Einblicke in die Machenschaften des 
Stromunternehmens und derer, die gegen sie ankämpfen. 

Viel Drama
«Es ist nicht die Landschaft, die bedroht ist. Sie verschwindet 

nicht, wir verschwinden. Die Natur hat keine Tränen, sie träumt 
nicht. Sie wird einfach eine andere sein», stellt ein Dorfbewoh-
ner fest. Die Menschen Pradettas sind weniger wandelbar als 
die Natur, in der sie leben. Sie fürchten das eigene Verschwin-
den, im Grossen und im Kleinen. So flicht Kobler in die Ge-
schichte um das Dorf auch viele persönliche Dramen ein. Ver-
flossene Liebe, Affären und gut gehütete Familiengeheimnisse 
kommen stellenweise dem sonst starken Tempo des Romans in 
die Quere. Eindruck hinterlässt dieser Zukunftsentwurf einer 
schmelzenden Idylle zwischen Machtgehabe und Heimatgefüh-
len trotzdem. 
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